
Statt den ursprünglich in Bern 
geplanten, zentral ausgetrage­
nen Schweizer Berufsmeister­
schaften «SwissSkills» messen 
sich die besten jungen Berufs­
talente der Schweiz im Herbst 
an den dezentral ausgetrage­
nen «SwissSkills Champion­
ships 2020» verteilt über die 
ganze Schweiz. Der Grossteil 
der rund 700 Teilnehmenden 
ist bekannt, davon kommen 15 
aus dem Kanton Graubünden.

Obwohl die als Grossveranstal-
tung in Bern vorgesehenen zentra-
len Schweizer Berufsmeisterschaf-
ten «SwissSkills 2020» in ihrer ge-
planten Form aufgrund der Co-
vid-19-Pandemie nicht stattfinden 
können, tragen 29 Berufsverbände 
in nicht weniger als 60 Lehrberu-
fen ihre Meisterschaften in den 
kommenden Herbstwochen- und 
Monaten aus. Im Gegensatz zu den 
«SwissSkills», welche auf dem Ge-
lände der Bernexpo geplant wa-
ren, finden die neu konzipierten 

«SwissSkills Championships» de-
zentral statt. Ein Grossteil davon 
wird während der ursprünglichen 
«SwissSkills-Woche» vom 8. bis 13. 
September 2020 ausgetragen.

Unverzichtbares Schaufenster 
für die Schweizer Berufsbildung
Dank diesem Ersatzformat, das ge-
meinsam von den Berufsverbän-
den und der Stiftung SwissSkills 
umgesetzt wird, ist garantiert, dass 
Schweizer Berufsmeisterschaften 
auch im Jahr 2020 durchgeführt 
werden können. Dadurch erhält 
die Schweizer Berufsbildung trotz 
der aussergewöhnlichen Rahmen-
bedingungen ein Schaufenster, 
welches für junge Berufstalenten 
von grosser Bedeutung ist. Denn 
somit können sie ihre Leidenschaft 
für den Lehrberuf und ihre berufli-
che Exzellenz unter Beweis stellen.

Teilnehmende der Berufe  
stehen fest

Total werden rund 700 junge Be-
rufsleute, die sich in der Regel in 

der letzten Phase ihrer Berufslehre 
befinden oder kürzlich ihre Lehre 
erfolgreich abgeschlossen haben, 
an den SwissSkills Championships 
2020 teilnehmen. Die Teilnehmen-
den werden von ihren Berufsver-
bänden selektioniert. Die Quali-
fikationsverfahren sind dabei je 
nach Beruf unterschiedlich. 
Eine aktuelle Übersicht aller ge-
genwärtig bekannten Teilnehmen-
den finden Sie hier:
https:/ /www.swiss-skills.ch/
swissskills-championships-2020/
teilnehmer/
Die Liste kann nach Namen, Kan-
ton oder Beruf sortiert werden. In 
wenigen Berufen sind die Teilneh-
menden noch nicht bekannt. Die 
Liste wird in den nächsten Wochen 
laufend ergänzt. Eine Übersicht zu 
den Austragungsorten aller Swiss-
Skills Championships 2020 und 
weiterführenden Infos finden Sie 
hier:
https:/ /www.swiss-skills.ch/
swissskills-championships-2020/
berufe/

Domat / Ems 
stellt sich vor
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15 Bündner Berufsleute machen sich bereit für 
die «SwissSkills Championships 2020»

Bild: z.V.g.
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Leichte Strom­
preiserhöhung für 

rhiienergie-Kunden

Aufgrund einer Erhöhung der 
Netztarife erhalten Kunden 
von rhiienergie im 2021 eine 
leicht höhere Stromrechnung.

 
Die Rhiienergie AG erhöht ihre 
Strompreise (Netz- und Energieta-
rife inkl. Abgaben) im 2021 über 
alle Kundengruppen um durch-
schnittlich 2,8 %.
Obwohl die Energiebeschaffungs-
preise gegenüber dem Vorjahr 
leicht gestiegen sind bleiben unse-
re Energietarife für grundversorgte 
Kunden im 2021 unverändert. Hö-
here anrechenbare Kosten in Zu-
sammenhang mit der Netzmoder-
nisierung führen bei den Netzko-
sten zu einer durchschnittlichen 
Erhöhung von 6 % gegenüber dem 
Vorjahr. Dieser Mix von Energie- 
und Netzkosten verursacht die 
leichte Preiserhöhung.
Die allgemeinen Systemdienstleis
tungen des Übertragungsnetzes 
(SDL) Swissgrid bleiben gemäss 
Vorjahr bestehen und betragen im 
2021 0.16 Rp./kWh.
Ebenfalls unverändert im 2021 
bleiben die Abgaben an das Ge-
meinwesen, für das Einspeisever-
gütungssystem EVS (ehemals KEV) 
und für den Schutz von Gewässern 
und Fischen.

Ökostromprodukte
Der Aufpreis für die Ökostrompro-
dukte «rhii.ökostar», «solarstar» 
und «waterstar» bleibt im 2021 wie 
im Vorjahr bestehen.

Einspeisevergütung
Wie im 2020 vergütet rhiienergie 
im 2021 10 Rappen für jede ein-
gespeiste Kilowattstunde Solar-
strom. Damit liegt rhiienergie wei-
terhin über dem schweizerischen 
Durchschnitt. Eine eigene Solar-
anlage lohnt sich im rhiienergie-
Gebiet damit ganz besonders. Dies 
insbesondere in den Gemeinden 
Felsberg und Rhäzüns, denn dort 
erhalten die Bewohner zusätzlich 
zur staatlichen Förderung einen 
Förderbeitrag der Gemeinde für 
ihre Photovoltaik-Anlage.
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Lesermeinung

Für eine massvolle Einwanderung

2014 hat das Schweizer Stimm-
volk die Masseneinwanderungs-
Initiative der SVP angenommen, 
um die Kontrolle und Steuerung 
der Einwanderung wieder zu er-
langen. Bundesrat und Parlament 
hatten somit den Auftrag, den 
Volkswillen in die Tat umzuset-
zen. Der vom Volk angenommene 
Gesetzes- und Verfassungstext 
wurde von Exekutive und Legis-
lative total verwässert, so dass 
am Schluss ein zahnloser Inlän-
dervorrang übrig blieb. In Tei-
len der Bevölkerung führte dies 
zu grossem Unmut, da zu Tage 
kam, dass sich die massgebenden 
Volksvertreter vom damaligen 
Präsidenten der Europäischen 
Kommission unter Druck setzen 
liessen. Zu Recht wurde moniert, 
dass es so keinen Sinn macht, an 
die Urne zu gehen. 
Mit der Begrenzungsinitiative, die 
am 27. September zur Abstim-
mung kommt, soll in einem zwei-
ten Versuch erreicht werden, dass 
der Entscheid der Stimmbürger 
von 2014 im Grundsatz zum Tra-
gen kommt. Es geht darum, dass 
wir als souveräner und eigenstän-
diger Staat die Einwanderung aus 
dem EU-Raum selbständig kon-
trollieren und steuern. Mit ande-
ren Worten: Es sollen diejenigen 
Personen in die Schweiz einrei-
sen und verweilen dürfen, die die 
Wirtschaft resp. der Arbeitsmarkt 
benötigt. Dabei ist zu berücksich-
tigen, dass die schon jetzt in un-

serem Land lebenden Personen 
auf dem Stellenmarkt Vorrang 
haben. Eine unkontrollierte und 
wilde Einwanderung, wie heu-
te vielfach der Fall, belastet die 
Gesellschaft, die Infrastrukturen 
und Sozialwerke enorm. Wenn 
das so weiter geht, platzt die 
Schweiz einstweilen aus allen 
Nähten.
Die Zuwanderung ist nicht per se 
schlecht, die Schweiz ist schon 
seit vielen Jahrzehnten ein Ein-
wanderungsland. Es ist aber nicht 
zulässig, dass inländische Arbeits-
kräfte – vielfach ältere Angestell-
te – durch Einwanderer zu weit 
tieferen Löhnen ersetzt werden. 
Heute besteht schon da und dort 
diese Gefahr, die es zu unterbin-
den gilt, eben mit dieser Initiati-
ve. Die Vorteile der Begrenzungs-
initiative überwiegen bei weitem 
die Nachteile. Von einer Kündi-
gungsinitiative, wie die Gegner 
die sachlich gut durchdachte und 
ausgewogene Vorlage mangels 
Argumenten böswillig benennen, 
kann keine Rede sein. Niemand 
will etwas kündigen und schon 
gar nicht die EU, denn ihre Funk-
tionäre wissen ganz genau, dass 
sie sich selbst am meisten scha-
den würden. Im Interesse unseres 
Landes bitte ich Sie, ein Ja zur 
Begrenzungsinitiative in die Urne 
zu legen, um eine massvolle Ein-
wanderung zu garantieren.

Werner Wyss, 
Mutten / Thusis

NEIN zum revidierten Jagdgesetz: Nur ein gesunder 
Bergwald vermag Menschen zu schützen

Ich wohne in Disentis in einem 
Haus, das vom Schutzwald ge-
schützt wird. Aber dieser Schutz-
wald hat ein Problem: der Nach-
wuchs wird vom Wild gefressen 
und seine zukünftige Schutzwir-
kung in Frage gestellt.
Die Jagd übernimmt bei der Re-
gulation des Wildbestandes eine 
wichtige Aufgabe. Aber die Jagd 
allein schafft es nicht, die Wild-
bestände konstant zu halten. Die 
Wildbestände haben in den letz-
ten Jahrzehnten stetig zugenom-
men und somit auch die Schäden 
im Wald. 
Die Präsenz der Wölfe hat zu ei-
ner Verringerung der Schäden an 
der Verjüngung im Wald durch 
Wild geführt. Einerseits reduziert 

der Wolf das Wild und anderer-
seits verteilt er es gleichmässiger 
im Wald, so dass nicht mehr so 
grosse Schäden entstehen. 
Das revidierte Jagdgesetz ermög-
licht präventive Abschüsse von 
Wölfen, ohne dass sie Schaden 
angerichtet haben oder Herden-
schutz vorausgesetzt wird. Der 
Zustand des Waldes wird darin 
nicht genügend thematisiert. Ich 
bin für die Jagd, die Regulation 
von Wölfen bei Schäden und auch 
dafür, dass die Landwirtschaft bei 
Rissen und dem Herdenschutz 
unterstützt wird. Dies ist aber mit 
dem bestehenden Gesetz bereits 
gewährleistet.

Martin Kreiliger

Lesermeinung

Ja zu unserer Luftwaffe, ja zu unserer Armee

Im Herbst 2020 geht es um ei-
niges. Der Plan des Bundesrats 
sowie des Parlaments war, un-
serer 1996 und 1978 beschafften 
Kampfflugzeuge zu erneuern. Ge-
gen dieses Vorhaben hat nun die 
Gruppe für eine Schweiz ohne 
Armee (GSoA) das Referendum 
ergriffen. Deshalb stimmen wir 
im September über die Zukunft 
unserer Luftwaffe ab. Nur durch 
den Ersatz der Flotte können wir 
weiterhin den Schweizer Luft-
raum kontrollieren, sichern und 
im Ernstfall verteidigen. Unsere 
Kampfflugzeuge kommen täglich 
im Rahmen des Luftpolizeidiens-
tes zum Einsatz. Dies möchte ich 
weiterhin gewährleisten können. 
Es ist von zentraler Wichtigkeit, 

dass die Schweiz ihren Luftraum 
eigenständig schützen und kon-
trollieren kann. Nur wenn dies 
gegeben ist, können wir uns neu-
tral nennen. Es ist deshalb nur 
richtig, dass die Schweiz über 
funktionstüchtige und einsatz-
bereite Kampfflugzeuge verfügt. 
Für mich ist klar, wer gegen eine 
Erneuerung unserer in die Jahre 
gekommenen Kampfflugzeuge ist 
(GSoA / links / grün) strebt länger-
fristig die Abschaffung unserer 
Armee an. Punkt! Sagen auch Sie  
im September klar ja zur Erneu-
erung unserer Flugwaffe, zur Si-
cherheit unserer Schweiz.

Mario Salis, Grossrat SVP,
7500 St. Moritz

Lesermeinung

Müssen wir Schweizer uns Integrieren?

Wenn Sie am kommenden 
27. September gegen die Begren-
zungs-Initiative stimmen bieten 
Sie Hand für die Forderung des an 
der Universität Basel lehrenden 
Soziologen Ganga Jey Aratnam: 
Er will Integrationskurse für Ein-
heimische, um uns den Migranten 
anzupassen. Für den selbster-
nannten Migrationsexperten ist 
die Schweiz infolge der vergan-
genen Migrationswelle seit län-
gerem derartig vielfältig gewor-
den, dass nicht mehr zu ändern 
sei, dass die ethnischen Schwei-
zer langsam zur Minderheit im 
eigenen Land werden. Gemäss 
OECD verfügt bereits heute die 
Mehrheit der Schüler*Innen in 
der Schweiz über einen Migra-

tionshintergrund. Setzt sich die 
Masseneiwanderung fort, wohnen 
schon 2032 zehn Millionen Men-
schen in der Schweiz. Bei den 
heutigen Soziallasten – Auslän-
der im AHV-Alter beziehen 25,4 % 
Ergänzungsleistungen, Schwei-
zer 11 %. Sozialhilfe beziehen 
58 % Ausländer, Schweizerbürger 
42 % – kann man sich vorstellen 
was auf uns zukommen wird.
Die Begrenzungs-Initiative, wel-
che der unkontrollierten Zuwan-
derung ein Ende machen will, ist 
bis auf längere Zeit wohl die letz-
te Chance, die Überfremdung der 
Schweiz etwas bremsen zu kön-
nen. Darum JA zur Begrenzungs-
Initiative.

Robert Deplazes, Brigels

Lesermeinung

Ein JA zu den neuen 
Kampfjets!

Für die Erneuerung der Luft-
waffe beantragen Bundesrat 
und Parlament 6 Milliarden 
Franken. Eine grosse Summe, 
jedoch nicht zusätzliche Mittel, 
diese Beschaffungskosten laufen 
über das ordentliche Armeebud-
get. Wegen diesen 6 Milliarden 
Franken gibt es anderswo kei-
ne Kürzungen, so hat z. B. der 
Ständerat in der Sommersessi-
on für Bildung und Forschung 
28 Milliarden für die nächsten 
4 Jahre bereitgestellt. Das Ar-
meebudget gemessen am BIP 
ist 0,7 % (Belgien 0,9 % / Schwe-
den 1,1 % / Finnland 1,5 %, wobei 
Finnland z. Z. 64 Flugzeuge für 
10 Mrd. kauft).
Auch wenn die Gegner für eine 
solide Luftverteidigung sind, je-
doch nur mit billigen und leich-
ten Kampfjets, so geht es ihnen 
hierbei einmal mehr, verdeckt 
ein Zeichen für die Abschaffung 
der Armee zu setzen, doch die 
folgende Aussage der ehema-
ligen SP Bundesrätin Michelin 
Calmy-Rey am 17. Januar 2005 
sagt etwas anderes: «Wir sind 
eines der wenigen Länder der 
Welt, das verpflichtet ist eine 
Armee zu haben. Solange wir 
Schweizer dauernd neutral sind, 
ist die militärische Verteidigung 
nicht eine Frage der Vernunft 
und der Vorsorge, sondern ein 
neutralitätsrechtliches Gebot. 
Mit diesem Kauf wird auch ein 
Kompensationsgeschäft von 
60 % ausgehandelt, was unserer 
Wirtschaft mit Gegengeschäften 
mitca. 3,6 Mrd. zugutekommt 
(Arbeitsplätze!)
Um die Sicherheit unserer Be-
völkerung in der Luft und am 
Boden zu gewährleisten muss 
unsere Armee technisch gut, 
modern und kompetent aus-
gerüstet sein. Die Auswahl des 
Flugzeugtyps überlasse ich den 
Spezialisten unserer Armee, die 
nach einer sehr detaillierten 
und langwierigen Evaluation 
entscheiden werden. Der täg-
liche Luftpolizeidienst und die 
Wahrung der Lufthoheit sind 
Kernaufgaben für die Luftwaffe, 
was nur mit modernsten und 
neuzeitlichen Kampfjets mög-
lich ist. Also ein klares Ja für die 
Beschaffung neuer Flugzeuge.

Josef Rogenmoser, Chur

Motorradlenker verletzt sich mittelschwer

Maienfeld: Am Sonntagabend 
ist es in Maienfeld auf der 
Luzisteigstrasse zu einem 
Selbstunfall mit einem Mo-
torrad gekommen. Während 
einer Stunde musste die 
Strasse gesperrt werden.

Ein 38-jähriger Lenker fuhr als 
Erster einer Motorradgruppe von 
vier Personen auf der Luzisteigs-
trasse von Balzers in Richtung 
Maienfeld. Im Gebiet Undera Neu-
bruch rutschte das Motorrad aus 
noch nicht geklärten Gründen 
weg, touchierte anschliessend 
rechtsseitig die Mauer und kam 
auf der linken Seite liegend auf 
der Strasse zum Stillstand. Beim 

Sturz zog sich der Motorradfahrer 
mittelschwere Verletzungen zu. 
Bis zum Eintreffen des Ambulanz-
teams wurde er von seinen Beglei-
tern betreut. Nach medizinischer 
Erstversorgung vor Ort wurde der 
Mann mit der Ambulanz nach 
Chur ins Kantonsspital Graubün-

den überführt. Das stark beschä-
digte Motorrad wurde abtrans-
portiert. Für die Unfallaufnahme 
wurde die Strasse gesperrt. Eine 
Umleitung wurde eingerichtet. 
Der genaue Unfallhergang wird 
durch die Kantonspolizei Grau-
bünden abgeklärt.

Bild: z.V.g.
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WEF 2021 vom Veranstalter 
abgesagt

WEF-Gründer Prof. Klaus 
Schwab und sein Team haben 
sich dazu entschlossen, auf 
die Durchführung des World 
Economic Forums WEF 2021 in 
Davos im Januar zu verzichten. 
Die Bündner Behörden nehmen 
mit Verständnis, aber auch mit 
Bedauern diesen Entscheid 
des Veranstalters entgegen.

Für die Jahrestreffen des WEF rei-
sten in den letzten Jahren jeweils 
zahlreiche Staatsoberhäupter und 
Regierungsvertreter sowie eine 
hohe Zahl an Persönlichkeiten aus 
Wirtschaft und Wissenschaft nach 
Davos. Mitglieder des Bundesrates 
nutzten jeweils die Möglichkeit zu 
Gesprächen im nationalen und in-
ternationalen Umfeld.
Mit Verständnis, aber auch mit 
Bedauern hat nun die Bündner 
Regierung vom Entscheid des Ver-
anstalters Kenntnis nehmen müs-
sen, das Jahrestreffen des WEF im 
Januar 2021 abzusagen. Dass sich 
Prof. Klaus Schwab und sein Team 
zur Absage entschieden haben, ist 
für die Bündner Regierung in An-
betracht der offenen Entwicklung 

der Corona-Krise absolut nachvoll-
ziehbar. Bedauerlich ist die Absage 
des Anlasses einerseits wegen sei-
ner volkswirtschaftlichen Einbus-
sen für Davos und Graubünden. 
Anderseits aber auch wegen seiner 
politischen Bedeutung für die Lan-
despolitik. Ob eine Verschiebung 
des Jahrestreffens in den Sommer 
2021 möglich sein wird, wird mit 
den Beteiligten zu diskutieren sein 
und lässt sich heute noch nicht 
beantworten. Allerdings haben die 
WEF Verantwortlichen gegenüber 
der Bündner Regierung betont, 
dass sie das WEF-Jahrestreffen 
2022 wieder durchführen und 
auch weiterhin am Standort Davos 
festhalten wollen.
Auch wenn die Vorbereitungs-
arbeiten für das Jahrestreffen 
2021 bereits angelaufen sind, er-
folgt die Mitteilung der Absage so 
frühzeitig, dass aufgrund einer 
ersten Beurteilung keine grossen 
Aufwände bei der Kantonspolizei 
Graubünden und ihren Partnern 
entstanden sind. Die Details zu 
den Folgen der Absage werden im 
Einzelnen zwischen den Partnern 
besprochen.

Churer Stadtlauf und Street Food 
Festival spannen zusammen

Nach der gelungenen Premiere 
im 2018 und der erfolgreichen 
Austragung im letzten Jahr, 
findet die dritte Ausgabe des 
Churer Stadtlaufs in diesem 
Jahr wegen der Corona Pan-
demie nicht statt. Schweren 
Herzens haben die Organisato-
ren den Charity Event abge-
sagt und hoffen nun auf die 
nächste Austragung. Ab 2021 
dürfen die Teilnehmer nämlich 
mit einer Neuerung rechnen.

Nach langem hin und her hat sich 
das OK rund um deren Chef Ruedi 

Frehner entschieden, den Churer 
Stadtlauf auf das nächste Jahr zu 
verschieben. Ein reibungsloser 
Ablauf des Anlasses ist unter 
den aktuellen Umständen nicht 
gewährleistet. Zudem steht die 
Gesundheit der Teilnehmer und 
der Besucher an erster Stelle. «In 
der momentanen Situation ist die 
Durchführung eines Anlasses in 
dieser Grösse, zudem noch in ei-
ner Stadt, nicht verantwortungs-
voll», lässt sich Frehner zitieren. 
«Wir haben lange gehofft, mussten 
nun aber einsehen, dass es keinen 
Sinn macht».

Sicherheit
für Tiere,
Landschaften
und Menschen.

Fortschrittliches Jagdgesetz

buendner-ja-jagdgesetz.ch
ja-zum-jagdgesetz.ch
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BDP will Neuanfang am Kantonsgericht –  
und stellt zusätzlichen Kandidaten

Die BDP Grossratsfraktion hat 
an der zweitägigen Fraktions-
sitzung im Hotel Bodenhaus 
in Splügen die Marschroute 
für die Wahlen ins Kantonsge-
richt festgelegt. Sie ist dabei 
zum Schluss gekommen, dass 
aufgrund der Unfähigkeit der 
aktuellen Magistratspersonen, 
Auseinandersetzungen inner-
halb des Gerichts proaktiv 
und einem Gericht angemes-
sen angehen und lösen zu 
können, sämtliche aktuellen 
Richterinnen und Richter für 
die Grossratsfraktion der BDP 
nicht mehr wählbar sind. 

Das Kantonsgericht hat durch das 
unwürdige Verhalten der Magi-
stratspersonen mit Wirkung nach 
innen und aussen erheblich Scha-
den genommen. Um das Vertrauen 
in die Institution wiederherstellen, 
ist aus Sicht der BDP Fraktion ein 
erkennbarer und echter Neustart 
essenziell. 
Die BDP bedauert daher, dass die 
Parteien mit Anspruch auf Sitze 
im Kantonsgericht eine absolut 
unzureichende Auswahl an neuen 
Kandidierenden präsentiert haben. 
Die einzigen beiden neuen Kandi-
dierenden, Remo Cavegn (CVP) als 
Präsident und Christof Bergamin 
(SP) als Kantonsrichter wurden 
von der BDP geprüft und als geeig-
net erachtet. Darüber hinaus hat 
die BDP Grossratsfraktion heute 
entschieden, ihre Verantwortung 
als staatstragende Partei wahrzu-

nehmen und einen zusätzlichen 
Beitrag zur Erneuerung zu leisten. 
Daher hat die Fraktion eine zusätz-
liche neue Kandidatur geprüft und 
beschlossen. 
Herr lic.iur. Alexander Moses wur-
de bereits in Zusammenhang mit 
der Stellenausschreibung für die 
freiwerdende Richterstelle von der 
Kommission für Justiz und Sicher-
heit (KJS) geprüft und als geeignet 
erachtet. Er wurde jedoch von der 
CVP Graubünden nicht als Kandi-
dat vorgeschlagen. Als versierter 
Jurist, welcher aktuell als Gerichts-
schreiber am Bundesgericht arbei-
tet, ist er für die BDP ein geeigneter 
und glaubwürdiger Kandidat für ei-
nen Neuanfang. Der Fakt, dass Herr 
Moses als Tessiner die italienische 
und deutsche Sprache in Wort und 
Schrift gleichermassen beherrscht, 
berücksichtigt auch die Anliegen 
der italienischsprachigen Bevölke-
rung in Graubünden.
Der BDP Fraktion ist bewusst, 
dass der Parteienproporz mit die-
ser Kandidatur gebrochen werden 
könnte. In der Interessenabwä-
gung erscheint es der BDP aber 
wichtiger, sich für eine glaubhafte 
und echte Erneuerung am Gericht 
einzusetzen, als stur am Parteien-
proporz festzuhalten. 
Aufgrund der bereits frühzeitig 
kommunizierten Verweigerung 
der CVP und FDP, zu einer weit-
gehenden Erneuerung beitragen zu 
wollen und grossmehrheitlich die 
bisherigen Magistratspersonen zu 
wählen, ist es aufgrund der Mehr-

heitsverhältnisse im Gossen Rat 
leider absehbar, dass eine vollum-
fängliche Erneuerung, wie sie von 
der BDP favorisiert wird, nicht zu-
standekommen wird.
Die BDP legt Wert darauf festzu-
halten, dass vorwiegend die Wie-
derherstellung des Vertrauens der 
Bevölkerung in das Kantonsgericht 
bei ihren Überlegungen von zen-
traler Bedeutung ist. Daher wird 
die BDP Grossratsfraktion am 
kommenden Mittwoch einzig die 
neuen Kandidierenden Remo Ca-
vegn (CVP) als Präsident, Chris
tof Bergamin (SP) und Alexander 
Moses unterstützen.
Die BDP bedankt sich bei Kan-
tonsrichter Peter Schnyder für 
seine Arbeit am Kantonsgericht 
und auch für seinen Beitrag an der 
Aufklärung der Ungereimtheiten 
am Kantonsgericht in Zusammen-
hang mit dem Erbschaftsfall S. Im 
Sinne einer grundlegenden Erneu-
erung am Kantonsgericht ist die 
BDP Fraktion aber zum Schluss 
gekommen, dass parteipolitische 
Überlegungen aktuell von unter-
geordneter Bedeutung sind, wes-
halb eine Unterstützung von Peter 
Schnyder aus aktueller Optik nicht 
angezeigt wäre.
Abschliessend hält die BDP Gross-
ratsfraktion erneut fest, dass der 
aktuelle Kantonsgerichtspräsident 
für Graubünden auch bis Ende 
Jahr nicht mehr tragbar ist und mit 
seinem sofortigen Rücktritt den 
Weg für eine unbelastete Zukunft 
freimachen müsste.
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SPORT

akü’s Sport-Blitzlichter
FCSG verpflichtet Lukas 
Watkowiak- Der FC St.Gallen 
1879 hat eine weitere Neuver-
pflichtung getätigt und Lukas 
Watkowiak unter Vertrag ge-
nommen. Der 24-jährige Torhü-
ter spielte vergangene Saison in 
Deutschland beim SV Wehen 
Wiesbaden in der 2. Bundesliga 

und kommt zum FCSG, wo er ei-
nen Zweijahres-Vertrag bis zum 
Sommer 2022 unterschrieben 
hat. Seine fussballerische Karri-
ere begann Lukas Watkowiak 
bei den Junioren des FSV Frank-
furt. Von dort wechselte er in 
den Nachwuchs des 1. FSV 
Mainz 05, bei dem er die U17 
und die U19 durchlief, bevor er 
2015 den Sprung in die 2. Mann-
schaft der Mainzer schaffte. Für 
diese absolvierte er am 30. Juli 
2016 auch sein Profidebüt in der 
3. Liga. Ein Jahr später wech-
selte Watkowiak zum SV Wehen 
Wiesbaden. Mit den Hessen stieg 
er in der Saison 2018/19 in die 
2. Bundesliga auf und kam dort 
in der vergangenen Spielzeit zu 
11 Einsätzen in der Meister-
schaft sowie einem im DFB-Po-
kal, gegen den Bundesligisten 1. 
FC Köln. «Wir sind sehr froh, 
dass wir Lukas Watkowiak ver-
pflichten konnten. Er verfügt 
bereits über einige Erfahrung im 
Profibereich und wir freuen uns 
auf die Zusammenarbeit mit 
ihm.», kommentiert Sportchef 
Alain Sutter den Transfer Wat-
kowiaks. Lukas Watkowiak wird 
beim FC St.Gallen 1879 das Tri-
kot mit der Nummer 18 tragen.
Fakten zu Lukas Watkowiak
Geburtsdatum:� 06.03.1996
Nationalität:� Deutschland
Grösse:� 1,97 Meter
Bisherige Vereine:� FSV 
Frankfurt Jugend, 1. FSV Mainz 
05 Nachwuchs, 1. FSV Mainz 05 
II, SV Wehen Wiesbaden

***
Alex Frei wird nicht FCB-
Trainer und geht- Eine Woche 
nachdem Sportchef Ruedi Zbin-
den nach einer chaotischen Trai-
ner-Evaluation seinen Rücktritt 
als Sportdirektor gab, schmeisst 
nun eine weitere Clubgrösse 
beim FC Basel den Job hin: Alex 
Frei hat am Sonntagabend die 
Entscheidungsträger des Clubs 
darüber informiert, dass er per 
sofort sein Amt als Trainer der 
U-21-Equipe niederlegt und 
seine Kündigung einreicht. Für 
den FC Basel ist dies ein weite-
rer schwerer Rückschlag innert 
kurzer Zeit, der ein schlechtes 
Licht auf die Führung um Bern-
hard Burgener und Roland Heri 
wirft.

***
Ein Weltmeister übernimmt 
bei-Sion- Sion-Präsident Chris-
tian Constantin hat einen neuen 
Trainer gefunden: Kommende 
Saison steht der Italiener Fabio 
Grosso an der Seitenlinie der 

Walliser. Dieser hat vor allem 
als Spieler viel erreicht: 2006 
wurde er Weltmeister, im Final 
verwandelte er den entschei-
denden Penalty gegen Frank-
reich. Er gewann mit Inter Mai-
land und Juventus 1 die Serie A 
und mit Lyon die Ligue 1. 2014 
stieg Grosso als Trainer bei der 
Jugendmannschaft von Juven-
tus ein. Danach stand er bei 
Bari, Hellas Verona und Brescia 
an der Seitenlinie.

***
Zwei Neue von Wolverhampton 
zu den Grasshoppers- GC ver-
pflichtet die Stürmer Renat Da-
dashov und Mittelfeldspieler 
Connor Ronan, die beide von 
Wolverhampton zu den Zür-
chern stossen. Renat Dadashov 
ist Nationalspieler Aserbeid-
schans. Geboren in Rüdesheim, 
hat der 21-Jährige auch den 
Deutschen Pass. Der Mittelstür-
mer spielte einst im Nachwuchs 
bei Eintracht Frankfurt und RB 
Leipzig. Im ersten Halbjahr der 
letzten Saison war Dadashov an 
den portugiesischen Erstligisten 
FC Paços de Ferreira ausgelie-
hen. Connor Ronan, ein 22-jäh-
riger Ire, war zuletzt an Black-
pool und an den slowakischen 
Topclub Dunajska Streda ausge-
liehen. Die beiden Neuen spie-
len mit eine Leihvertrag bei GC.

***
Nächster Neuzugang beim FC 
Vaduz- Der FC Vaduz vermel-
det die Neuverpflichtung von 
Joël Schmied für die kommende 
Raiffeisen Super League Saison. 
Der 21-jährige Berner stösst 
vom Meister BSC Young Boys 
nach Vaduz. Der Innenverteidi-
ger unterschreibt einen Vertrag 

bis ins Jahr 2023. Der ehemalige 
U20-Schweizer-Internationale 
durchlief sämtliche Junioren-
stufen des BSC Young Boys. Im 
Jahr 2018 wurde er dann an den 
FC Breitenrain ausgeliehen und 
ein Jahr später an den FC Rap-
perswil-Jona in die Challenge 
League. Im letzten Sommer ver-
lieh ihn der Meister aus Bern 
zum FC Wil 1900, wo er sich zur 
Stammkraft entwickeln konnte. 
In der abgelaufenen Saison ab-
solvierte er 38 Pflichtspiele und 
traf dabei drei Mal. «Mit Joël er-
halten wir einen jungen und ta-
lentierten Innenverteidiger, 
welcher sich in der letzten Sai-
son beim FC Wil 1900 als Leis-
tungsträger etablieren konnte. 
Er wird uns weitere Stabilität 
in der Defensive bringen», so 
Sportchef Franz Burgmeier an-
lässlich der Vertragsunterzeich-
nung. Der FC Vaduz freut sich 
sehr, Joël im Kreise der FCV-Fa-
milie begrüssen zu können und 
wünscht ihm bereits jetzt einen 
guten Start und viel Erfolg.

***

Nora Häuptle wechselt vom 
SFV in die Bundesliga zum SC 
Sand- Nora Häuptle, die Trai-
nerin des Schweizer U-19-Nati-
onalteams der Frauen und Lei-
terin des Nachwuchs-Förder-
projektes Footura, verlässt nach 
fünf Jahren den Schweizeri-
schen Fussballverband (SFV) 
und übernimmt das Traineramt 
beim deutschen Bundesligisten 
SC Sand. Die 37-jährige Thur-
gauerin steigt bei den Baden-
Württembergerinnen am Mon-
tag, 24. August 2020, in die Sai-
sonvorbereitung ein und betreut 
parallel noch bis zum Ende der 
geplanten Länderspiel-Fenster 
im September die Schweizer U-
19-Auswahl. «Die Verantwortli-
chen des SC Sand haben mir si-
gnalisiert, dass sie mich unbe-
dingt wollen», sagt Häuptle. «In 
dieser neuen Tätigkeit kann ich 
meine Erfahrungen aus der Ta-
lententwicklung beim SFV her-
vorragend einbringen und et-
was Neues gestalten. Ich freue 
mich auf diese Aufgabe und 
bin gleichzeitig sehr dankbar 
für eine erfolgreiche und lehr-
reiche Zeit beim Schweizeri-
schen Fussballverband.» «Mit 
Nora Häuptle verlieren wir eine 
sehr erfahrene und höchst en-
gagierte Trainerin. Sie hat in Ih-
rer Zeit viele Talente geformt 
und ans A-Nationalteam heran-
geführt. Wir bedauern Ihren Ab-
gang sehr und freuen uns aber 
gleichzeitig auch, dass sie als 
Schweizer Trainerin in einer der 
besten Ligen Europas tätig sein 
wird», sagt Tatjana Haenni, die 
Direktorin Frauenfussball beim 
SFV. Auch für A-Nationaltrainer 
Nils Nielsen ist klar, dass das 
Knowhow und die Persönlich-
keit der U-19-Nationaltrainerin 
fehlen werden. Noch mehr be-
tont er aber den positiven Im-
puls für den Frauenfussball und 
für Nora Häuptle selbst: «Es ist 
eine grossartige Chance für sie 
und es freut mich, dass Nora ih-
rem Herzen folgt und diese He-
rausforderung annimmt. Wir 
wünschen ihr für die Zukunft al-
les Gute und sind stolz, dass es 
dem SFV gelingt, Trainerinnen 
auszubilden, die das Interesse 
der europäischen Topligen we-
cken.» Nora Häuptle ist die erste 
Schweizerin in der Geschichte 
des Frauenfussballs, die in der 
deutschen Bundesliga als Chef-
trainerin tätig sein wird. Unter 
den zwölf Bundesligaklubs ist 
sie ausserdem die einzige Frau, 
die zum Auftakt der neuen Sai-
son ab dem 4. September 2020 
als Cheftrainerin an der Seiten-
linie steht.

***
Doppelsieg von Schlosser- End-
lich konnte auch die IDM (Inter-
nationale Deutsche Meister-
schaft) der Motorradrennfahrer 
in Angriff genommen. In Assen 
gingen auf der Grand-Prix-Stre-
cke deren zwei Läufe über die 
Bühne. Insbesondere im Fokus 
die Seitenwagenklasse, wo die 

Schweizer Markus Schlosser /
Manuel Fries (BILD) beide Läufe 
für sich entscheiden konnten. 
Den Seitenwagenfahrer kommt 
die kurze Saison zu Gute, dass 
diejenigen Fahrer mit knappen 
Budget über die Runden kom-
men zum Teil das Training mit 
abgenutzten Pneus absolvieren. 
Nach zwei Läufen führen Schlos-
ser / Fries mit 50 Punkten die 
Jahreswertung an, es folgen Ben-
nie Streuer / Jlse de Haas (NL) 
mit 40 und Josef Sattler / Luca 
Schmidt (D) die Meisterschaft 
an. Der Zürcher Jakob Rutz mit 
Thomas Hofer als Schmiermaxe 
nimmt mit 18 Punkten den 
sechsten Rang in Beschlag. Bei 
der Seitenwagenklasse 1000 ccm 
macht eine Schweizerin von 
sich reden. Die Aargauerin Anna 
Burkhard nimmt auch diese Sai-
son Platz im Beiboot von Mike 
Rocher (D). Sie führen die Meis-
terschaft mit 50 Punkten an, vor 
den Gebrüder Cedéric und Ar-
naud Pierard (33) und Helmut 
Lingen / Michael Pondalik (32) 
an. Nicht dabei die letztjährigen 
IDM-Meister Andreas Nuss-
baum / Manuel Hirschi aus der 
Schweiz, welche nach 11 Läufen 
den begehrten IDM-Titel heraus-
fuhren.

***
Verhaltener Saisonauftakt- Ge-
gen starke Konkurrenz muss 
sich der Rheintaler Dominic 
Schmitter in der Superbike aus-
einandersetzen. Beide Läufe 
in der Reihenfolge Jonas Fol-
ger, Yamaha (D) vor den bei-
den BMW-Piloten lIya Mikhal-
chik (UA) und Florian Alt (D) 
abgewunken, sah den Rheinta-
ler Yamaha-Fahrer Schmitter 
an vierter und im zweiten Lauf 
in neunter Position die Ziellinie 
passieren. Nach zwei Läufen ist 
der einzige Schweizer an sechs-
ter Stelle rangiert. Auch die Su-
persportpiloten 600 ccm trugen 
zwei Läufe aus, Hier war ein hal-
bes Dutzend Schweizer im Ein-
satz, wobei der Romand Sté-
phane Frossard mit einem 10. 
und 6. Rang bestklassierter Eid-
genosse war. Theo Clerc mit dem 
12. Rang am Samstag und dem 
11. Rang am Sonntag konnte 
noch Wertungspunkte heraus-
fahren. Dies verpassten Sandro 
Furter und Severin Bingisser, 
wobei es Bingisser am Sonntag 
zum letzten Punkt reichte. Für 
Yves Stadelmann und Schwei-
zermeister Damien Raemy war 
es eine Wochenende zum ver-
gessen. Ausser Spesen nicht ge-
wesen.

***
Aufbauspiele EHC Chur- Nach-
dem der EHC Chur im Eissta-
dion Latsch im Südtirol den 
AHC Vinschgau Eisvix mit 

13 : 2 abgefertigt hat, steht am 
7. September im Thomas Do-
menig Stadion in Chur dem 
EHC die Mannschaft Bregen-
zerwald (20.00 Uhr) gegenüber. 
Den wichtigsten Vorbereitungs-
match haben die Churer jedoch 
am 11. September, wo der HCB 
Ticino Rocket (20.15 Uhr) auf-
wartet. Die Tessiner spielen be-
kanntlich in der zweithöchsten 
Liga. Heute Freitagabend sind 
im Hallenstadion Chur die bei-
den Spitzenclubs ZSC Lions 
und HC Lugano zu Gast. In An-
betracht der Corona-Seuche 
wurde der Beginn der Schwei-
zer Meisterschaft um zwei Wo-
chen verschoben, so dass auch 
dieses Spiel einer Standortbe-
stimmung beider Mannschaften 
im Vordergrund stehen wird.

***
Mit 74 Jahren noch sportlich- 
Wenn man mit 74 Lenzen auf 
dem Buckel noch rüstig ist, dann 
bleibt er dem Laufsport treu. 
Nach dem Motto «soweit die 
Füsse tragen» hat der 74-jährige 
Mitar Cvorovic (BILD) aus Pon-

tresina beim 
E n g a d i n e r 
Sommerlauf 
alle drei aus-
geschriebe-
nen Wett-
kämpfe be-
stritten. Am 
Samstag den 

Berglauf Vertical von der Signal-
station hinauf zum Piz Corviglia 
mit 800 Höhemeter und dann 
am Sonntag den Muraglelauf von 
Samedan nach Pontresina 
(6,7 km) und anschliessend star-
tete im zweiten Läuferfeld mit 
150 weiteren Athleten beim En-
gadiner Sommerlauf von Sils 
Maria nach Samedan über 20,6 
Kilometer. Alle drei Läufe been-
dete Cvorovic, der seit Jahr-
zehnten im Engadin wohnt und 
in den Hotels als beliebter Kell-
ner arbeitete, zu seiner vollsten 
Zufriedenheit. Auch hat der aus 
dem ehemaligen Jugoslawien 
stammende Cvorovic deren 111 
Waffenläufe bestritten und fühlt 
sich als Einheimischer pudel-
wohl im Engadin.

***
Alle Corona-Tests beim FC 
Vaduz negativ- Im Zuge der 1. 
Qualifikationsrunde der UEFA 
Europa League vom Donnerstag, 
27. August 2020 zwischen dem 
FC Vaduz und dem Hibernians 
F.C. musste sich der gesamte 
Verein auf das Corona-Virus tes-
ten lassen. Inkludiert waren ne-
ben den Spielern und Staff auch 
die gesamte Geschäftsstelle so-
wie die Einsatzkräfte des mor-
gigen Heimspiels.Heute lagen 
nun die Testergebnisse vor. Alle 
Tests fielen dabei negativ aus.
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Domat Ems stellt sich vor

Alles im Fluss – Domat/Ems ist 
bereit für die Zukunft 

Moderat und stabil: Das Wachs-
tum der Gemeinde soll in den 
kommenden Jahren bei maximal 
einem Prozent liegen. Bis 2030 
könnte Domat / Ems 9000 Einwoh-
nerinnen und Einwohner zählen.

Was bedeutet das für die Gemeinde-
politik? Welche Entscheidungen sind 
notwendig, um den Bedürfnissen 
der Bevölkerung gerecht zu werden 
und die Entwicklung der Gemeinde 
voranzutreiben? Eine Standortbe-
stimmung mit Gemeindepräsident 
Erich Kohler in der «Gasetta Ame-
des».

Domat / Ems entwickelt sich seit 
vielen Jahren weiter: Moderne 
Überbauungen und Wohnquar-
tiere beleben die Gemeinde, 
neue Gewerbezonen und der 
Industriepark Vial versprechen 
eine starke Wirtschaftskraft auch 
für die Zukunft. Wie viel Wachs-
tum ist gesund?
Erich Kohler: Das neue Raumpla-
nungsgesetz des Bundes stellt Leit-
planken für das räumliche Wachs-
tum auf. In diesem Rahmen wird Do-
mat / Ems für die nächsten 15 Jahre 
ein vergleichsweise hohes Wachs-
tumspotenzial zugestanden: Ge-
mäss kantonalen Vorgaben dürften 
wir Wohnraum für zusätzlich über 
2000 Einwohnerinnen und Einwoh-
ner schaffen. Der Gemeindevorstand 
hat sich intensiv mit der Wachstums-
frage auseinandergesetzt. Das neue 
Quartier Ardisla, mit Ein- und Mehr-
familienhäusern, hat in den letzten 
Jahren bereits zum starken Bevöl-
kerungswachstum von Domat / Ems 
beigetragen.
Grundsätzlich halten wir Wachstum 
für wichtig, um Stillstand oder gar 
Rückschritt zu vermeiden. Für die 
Zukunft unterstützen wir ein mode-
rates Wachstum von einem Prozent, 
was einem jährlichen Zuwachs von 
80 Einwohnerinnen und Einwoh-
nern entspricht. So können wir die 
hohe Lebensqualität halten und wei-
ter ausbauen.

Was macht Domat/Ems zum at-
traktiven Wohnort? Welche 
Massnahmen wurden umge-
setzt, was ist geplant?
Erich Kohler: Wir sind eine his-
torisch gewachsene Gemeinde: 
Brauchtum, Traditionen und kultu-
relle Vielfalt sind ein wichtiges Fun-
dament für unsere Identität. Wir sind 
ebenso ein Ort mit vielseitigem An-
gebot für alle Generationen, das be-
stätigen uns die Rückmeldungen aus 
den Bevölkerungsumfragen. Für das 
Zusammenleben ist auch eine starke 
Vereinsstruktur wichtig. Deshalb 
möchten wir das soziale, kulturelle 
und sportliche Leben in Domat / Ems 
weiterhin gezielt unterstützen.
Zudem steht für die kommenden 
Jahre die Aufenthaltsqualität im 

Dorfkern im Fokus: Wir wollen unser 
Zentrum nachhaltig beleben. Eine 
breit abgestützte Arbeitsgruppe ist 
derzeit damit beauftragt, anhand 
einer Standortanalyse geeignete 
Massnahmen zu erarbeiten. Sie soll 
beispielsweise Möglichkeiten fin-
den, zentrale Plätze zu beleben oder 
Schlüsselliegenschaften zu bewirt-
schaften. Bis Ende 2020 können wir 
hierzu konkrete Pläne vorstellen.

Gibt es weitere Planungsarbeiten 
zum Thema Zentrumsentwick-
lung? In welchem Zusammen-
hang steht hierzu die Neugestal-
tung des Bahnhofs?
Erich Kohler: Aus einer aktuellen 
Umfrage wissen wir: Der Grossteil 
des Gewerbes im Zentrum von Do-
mat / Ems ist mit dem Standort ver-
wurzelt und bedient überwiegend 
Stammkundschaft. Alle Betriebe ga-
ben an, bleiben zu wollen, jedoch sei 
ein gewisser Strukturwandel spür-
bar. Um diesen aufzufangen, halte 
ich eine gute Erreichbarkeit für zen-
tral, unter anderem mit dem Öffent-
lichen Verkehr (ÖV). Auch aus die-
sem Grund unterstützen wir die Pla-
nungs- und Umbaumassnahmen 
rund um den Bahnhof Domat / Ems 
und freuen uns auf die Neugestal-
tung des Areals. Sie geht einher mit 
neuen, attraktiven Wegnetzen für 
Fussgänger und Velofahrer, welche 
die Erreichbarkeit des Zentrums ver-
bessern.

Bild: z.V.g.

Erich Kohler

AlphaCom Computertechnik – Domat / Ems
081 630 30 15 – www.alphacom.ch

FFIITTNNEESSSS UUNNDD PPHHYYSSIIOOTTHHEERRAAPPIIEE
iinn DDoommaatt//EEmmss

ffüürr SSPPOORRTT,, TTHHEERRAAPPIIEE UUNNDD
RREEHHAABBIILLIITTAATTIIOONN

www. ardislafitness.ch

BLUMEN & FLORISTIK

BLUAMAZAINA

Gassa Sutò 42
7013 Domat/Ems

+41 81 630 33 63
info@bluamazaina.ch

bluamazaina.ch

Ihr Profi für alle Reinigungsarbeiten

Reinigungsunternehmung

eidg. dipl. Gebäudereiniger
Domat /Ems • Telefon 081 252 79 77 • Fax 081 250 50 27

www.r-cathomas.ch

• Mech. Reparaturwerkstätte
• Forst- und Landmaschinen
• JOHN-DEERE-Traktoren
• Forst- und Kommunalmaschinen
• REFORM Land- und Kommunalmaschinen
• STIHL Motorgeräte

GEISER AG
7013 Doamt/Ems
Telefon 081 633 12 44
Telefax 081 633 30 02
Natel 079 410 97 20

Sie fliegen wieder!
Tropische Schmetterlinge
im Gewächshaus

Schmetterlingshaus mit lebenden
tropischen Faltern
bis am 12. September 2020
Mo – Fr 8.15 - 12 und 13.30 - 18.30
Sa 8.15 - 16 Uhr

Tel 081 633 37 38 / info@tondini.ch

Ihr Partner
für Pannendienst
und Fahrzeugtransporte
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Regierung begrüsst massvolle Lockerung 
des Wolfsschutzes und unterstützt das 

neue Jagdgesetz
Am 27. September 2020 
stimmt die Schweizer Bevölke-
rung über das neue eidgenös-
sische Jagdgesetz ab. Das revi-
dierte Jagdgesetz bietet eine 
pragmatische Lösung für den 
Umgang mit dem wachsen-
den Wolfsbestand, indem die 
Kantone diesen neu voraus-
schauend regulieren können. 
Die Regierung unterstützt die 
Vorlage und bietet Hand für 
einen sachgerechten Vollzug. 
Sie wird die weitere Entwick-
lung mit Blick auf allfälligen 
zusätzlichen Handlungsbe-
darf aufmerksam verfolgen.

Graubünden ist bisher der einzige 
Kanton, der sich umfassend mit 
der Thematik der Grossraubtiere 
auseinandersetzen musste. Neben 
periodisch auftretenden Bären und 
einer namhaften Luchspopulation 
hat sich besonders der Wolf in den 
letzten zwei Jahren sukzessive im 
ganzen Kanton ausgebreitet und 
durch eine stark zunehmende 
Zahl von Ereignissen erhebliche 
Probleme für die Landwirtschaft 
verursacht. Zudem schafft die 
hohe Wolfsdichte zunehmend Pro-
bleme für den Tourismus, wenn 
Tiere auf Weiden und den Alpen 
gegenüber Gästen ein aggressives 
Abwehrverhalten zeigen. Aus Sicht 
der Regierung besteht klarerweise 
Handlungsbedarf.

Auch Rindviehhaltung von 
der Wolfspräsenz zunehmend 

betroffen
Von den Herausforderungen im 
Umgang mit den Grossraubtieren 
ist die Landwirtschaft in beson-
derem Mass betroffen. Auch der 
Tourismus ist konfrontiert. Auf-
grund der jüngsten Vorkommnisse 
in Graubünden ist eine konflikt-
bringende Entwicklung des Ver-
haltens einzelner Wölfe, aber auch 
einzelner Rudel, zu erkennen. 
Dabei zeigt sich immer deutlicher 
ein neues Problemfeld. Bedeutete 
die Wolfspräsenz bis vor Kurzem 
vor allem für die Kleinviehhalter 
eine zusätzliche Herausforderung 
(Wolfsrisse und Herdenschutz), 
so mehren sich in jüngster Zeit 
zunehmend auch negative Mel-
dungen von Rindviehbesitzern. Be-

richtet wird von Wolfsangriffen auf 
Mutterkuhherden und den damit 
einhergehenden Sicherheitspro-
blemen für nicht beteiligte Dritt-
personen (Passanten, Wanderer, 
Biker), aber auch für die Landwir-
tinnen und Landwirte bzw. Tier-
halterinnen und Tierhalter sowie 
deren Personal selber. Aufgrund 
der Wolfspräsenz aufgescheuchte 
Tiere der Rindviehgattung bergen 
eine Gefahr, wenn sie auf Wei-
den und Alpen gegenüber Gästen 
und Personal ein aggressives Ab-
wehrverhalten entwickeln. In 
jüngster Zeit mussten ausserdem 
Nutzungen und Risse von Tieren 
der Rindergattung, insbesondere 
von Kälbern, festgestellt werden. 
Die Herausforderungen erlangen 
so eine weitere Entwicklungsstu-
fe. Zusätzlich treten so neu auch 
die allgemeine Sorge bezüglich 
der öffentlichen Sicherheit sowie 
die konkreten Herausforderungen 
bezüglich der möglichen Schutz-
massnahmen in der Rindviehhal-
tung in den Vordergrund einer 
breit geführten Diskussion.

Neues Jagdgesetz ermöglicht 
Regulierung – Wolf bleibt 

geschützt
Das teilrevidierte Jagdgesetz trägt 
der steigenden Zahl von Wölfen 
Rechnung. Es erlaubt den Kanto-
nen, den Wolfsbestand verantwor-
tungsbewusst zu regulieren, um 
Schäden an Nutztieren zu verhin-
dern. Auch sollen die Wölfe die 
Scheu vor Menschen behalten. Der 
regulierende Abschuss von Wolfs-
welpen aus einem Rudel ist auf-
grund der Erfahrungen des Amts 
für Jagd und Fischerei (AJF) lang-
fristig die einzige effektive Mass-
nahme zur Vergrämung von Wölfen 
beziehungsweise Wolfsrudeln.
Der Wildtierbestand ist nicht nur 
beim Rot- und Schwarzwild sowie 
beim Stein- und Gämswild zu re-
gulieren, sondern bei Bedarf auch 
beim Wolf. Dies ist notwendig, 
um auch andere wichtige Bedürf-
nisse und Ansprüche an unseren 
Lebens-, Kultur- und Naturraum 
gebührend zu berücksichtigen 
und zu bewahren. Nur so ist eine 
Koexistenz in unserer intensiv ge-
nutzten Kulturlandschaft denkbar. 
Und nur so wird es möglich sein, 

auch beispielsweise die Alpwirt-
schaft weiterhin zu betreiben.
Um die anstehenden Hürden rund 
um die Grossraubtierproblematik 
erfolgreich bestehen zu können, 
benötigen die Vollzugsbehörden 
die mit dem teilrevidierten Jagd-
gesetz vorgesehenen Instrumente. 
Aus diesem Grund unterstützt die 
Regierung die Vorlage. Die Regie-
rung steht diesbezüglich auch in 
Kontakt mit den Regierungen der 
benachbarten Kantone Glarus, St. 
Gallen, Tessin und Uri.

Es braucht zusätzliche Schritte
Die Regierung anerkennt, dass das 
teilrevidierte Jagdgesetz in die po-
litisch für Graubünden vorteilhafte 
Richtung zielt und den aktuellen 
Herausforderungen ausgewogen 
begegnen will. Sie verbindet damit 
die Erwartung, dass die eidgenös-
sische Ausführungsgesetzgebung 
die rechtlichen Handlungsspiel-
räume gemäss dem erneuerten 
Gesetz ausschöpft.
Aufgrund der Erfahrungen in den 
jüngsten Jahren und der daraus 
ableitbaren weiteren Entwicklung 
zielt die Aufmerksamkeit der Regie-
rung gleichzeitig schon heute auch 
darauf, dass für eine wirklich nach-
haltige Koexistenz von Mensch und 
Wolf mittel- bis langfristig weitere 
Schritte unausweichlich werden. 
Dabei müssen neue Ansätze entwi-
ckelt werden. Mit deren Aufarbei-
tung durch den Bund sollte unter 
Einbezug der Kantone zeitnah be-
gonnen werden. Gesetzgebungsar-
beiten sind aufwändig, die aktuelle 
Teilrevision geht auf eine Initiali-
sierung auf Bundesebene vor rund 
sieben Jahren zurück. In die Über-
legungen einzubeziehen sind eine 
Begrenzung der Wolfspopulation 
nach einer bestimmten Zahl an 
Einzeltieren je Gebiet, ohne dabei 
die Population oder den Arterhalt 
im Alpenraum zu gefährden. Glei-
chermassen müssen die Festlegung 
einer für den Schweizer Alpenbo-
gen und deren Kantone maximalen 
Zahl von Rudeln und die Regulie-
rung über die Zahl der Rudel Be-
standteil der Gesamtbetrachtung 
sein, wobei gestützt auf eine Inte-
ressenabwägung wolfsfreie Gebiete 
beziehungsweise Zonen zu prüfen 
sind.

Motorradfahrer mit Sattelmotorfahrzeug 
kollidiert 

Davos Wiesen: Am Diens-
tagnachmittag ist auf der 
Hauptstrasse in Davos Wie-
sen ein Motorradfahrer mit 
einem Sattelmotorfahrzeug 
kollidiert. Der Motorrad-
fahrer zog sich mittel-
schwere Verletzungen zu.

 
Der 42-Jährige fuhr um 14.20 Uhr 
mit seinem Motorrad von Davos 
Frauenkirch kommend auf der 
Landwasserstrasse H417b berg-
wärts in Richtung Davos Wiesen. 
Oberhalb der Abzweigung nach Je-
nisberg fuhr er in einer Rechtskur-
ve in Richtung der Gegenfahrspur. 
Dabei kollidierte er mit der Front 

eines von einem 54-Jährigen ge-
lenkten Sattelmotorfahrzeugs und 
zog sich beim Kollisionsvorgang 
und dem folgenden Sturz mittel-
schwere Verletzungen zu. Dritt-
personen betreuten ihn bis zum 
Eintreffen einer Ambulanz der Ret-
tung Davos sowie einer Rega-Crew. 
Nach der notfallmedizinischen 
Versorgung wurde der Verletz-
te ins Kantonsspital Graubünden 
nach Chur geflogen. Die Strasse 
war während zwei Stunden für 
den Verkehr gesperrt. Das total be-
schädigte Motorrad wurde sicher-
gestellt, am Sattelmotorfahrzeug 
entstand Sachschaden. Gemein-
sam mit der Staatsanwaltschaft 
klärt die Kantonspolizei Graubün-

den die genauen Umstände, die zu 
diesem Verkehrsunfall führten.

Nachfolgender  
Motorradfahrer mit 

zurückgeschleudertem 
Motorrad kollidiert

Beim Kollisionsvorgang zwischen 
dem Motorrad des 42-Jährigen 
und dem Sattelmotorfahrzeug 
wurde das Motorrad auf die Berg-
spur zurückgeschleudert. Ein dem 
Verletzten nachfolgender 68-jäh-
riger Motorradfahrer konnte dem 
zurückgeschleuderten Motorrad 
nicht mehr ausweichen, kollidierte 
mit diesem und stürzte. Dabei ent-
stand an seinem Motorrad Sach-
schaden.

6. Prix benevol Graubünden

Verleihung am 5. Dezember 
2020 um 10.00 Uhr in der 
Aula der Fachhochschule 
Graubünden in Chur.

Der Prix benevol Graubünden an-
erkennt freiwillige und ehrenamt-
liche Leistungen in den Bereichen 
Sport, Gesundheit / Soziale Wohl-
fahrt, Politik / Wirtschaft, Kultur /
Bildung / Freizeit, Natur und Um-
welt, Kirche / Gemeinschaft. Mit 
der Preisvergabe werden Vereine 
und Organisationen ausgezeichnet, 
welche durch ihre Arbeit herausra-
gende Leistungen im Bereich der 
Freiwilligenarbeit zum Gemein-
wohl leisten. Die Verleihung findet 
mit Unterstützung des Kantons 
Graubünden und der Fachhoch-
schule Graubünden statt.

Bewerbung
Alle Vereine und Organisationen, 
die im Kanton Graubünden aktiv 
sind und sich in der Freiwilligen-
arbeit engagieren, können sich 
bewerben. Ihre Bewerbung kön-
nen Sie online auf https://www.
benevol.ch/de/graubuenden/
prix-benevol-graubuenden.html 
abgeben. Auch eine Bewerbung in 
Papierform ist möglich.
Die Bewerbungsfrist dauert ab so-
fort bis 30. September 2020. Be-
werber aus den Vorjahren müssen 
keine neue Bewerbung einreichen. 
Sie können mittels E-Mail an do-
minik.just@fhgr.ch mitteilen, dass 
sie ihre Bewerbung weiterhin auf-
rechterhalten.

Jury
Die Bewerbungen werden durch 
die folgenden Jury-Mitglieder be-
wertet:
•	 Silva Semadeni, Alt-Nationalrä-

tin
•	 Susanna Gadient, Amtsleiterin 

Sozialamt Graubünden
•	 Tom Leibundgut, Stadtrat Chur
•	 Dominik Just, Professor Fach-

hochschule Graubünden
•	 Günther Engler, Stiftungsrats-

präsident benevol Graubünden
•	 Andy Kollegger, Stiftungsrat be-

nevol Graubünden

Vorteile für Ihre  
Organisation

Wir geben Ihnen die Gelegenheit, 
am Verleihungstag Ihre Organi-
sation und deren Engagement an 
einem Stand zu präsentieren. Sie 
können sich auch mit anderen Or-
ganisationen, bei denen die Frei-
willigenarbeit im Zentrum steht, 
vernetzen und austauschen. Nebst 
den Preisgeldern für den Gewinner 
und den Anerkennungspreisen er-
halten alle Organisationen durch 
die Berichterstattung in den Medi-
en eine wertvolle Plattform für die 
Kommunikation und Rekrutierung 
von neuen Freiwilligen.

Nutzen Sie die Chance, die Leis-
tungen Ihrer freiwillig Helfenden 
der breiten Öffentlichkeit vorzu-
stellen und ihnen die gebührende 
Anerkennung zu verleihen! Wir 
freuen uns auf Ihre Bewerbung und 
Ihre Teilnahme an der Verleihung!

Bild: z.V.g.

Aita Zanetti für das 
Standesvizepräsidium

Die BDP Fraktion hat sich an 
ihrer Fraktionssitzung für 
Aita Zanetti als Standesvize-
präsidentin ausgesprochen.

Im Rahmen der Fraktionssitzung 
in Splügen hat die BDP Graubün-
den die interne Wahl für das Stan-
desvizepräsidium vollzogen. Aus 
einer breiten Auswahl innerhalb 
der Fraktion hat sie sich für Aita 
Zanetti entschieden.
Aita Zanetti (50) ist wohnhaft in 
Sent, verheiratet, Mutter von vier 
Kindern und Landwirtin. Die En-
gadinerin ist Grossrätin für den 
Kreis Suot Tasna (seit 2018), Ge-
meindevizepräsidentin von Scuol 
(seit 2019), nimmt Einsitz in der 
Kommission für Gesundheit und 
Soziales des Grossen Rates (seit 
2018) und ist Vizepräsidentin der 
BDP Graubünden. 
Das Standesvizepräsidium 2020 / 
2021 bzw. das Amt der höchsten 

Bündnerin im Jahr 2021 / 2022 
steht turnusgemäss der Bündner-
Demokratischen-Partei Graubün-
den zu. Die Wahl von Aita Zanetti 
findet während der Augustsession 
des Grossen Rates statt.

Bild: z.V.g.

Aita Zanetti



Gesundheit
Wenn chronische Schmerzen 

den Alltag bestimmen

«Dein Schmerz ist auch mein Schmerz»
Chronische Schmerzen sind ständige Begleiter der direkt 
Betroffenen aber auch ihrer Angehörigen. Diese erleben 
mit den Schmerzen des geliebten Menschen ihre eige-
nen schmerzlichen Gefühle und Unsicherheiten.
Betroffene und Fachleute aus Pflege, Medizin, Psychiatrie 
und Beratung sprechen am Mittwoch, den 2. September 
um 19.00 Uhr über Wissenswertes und Erfahrungen, die 
zu einem gelingenden Umgang im Alltag mit Schmerzen 
beitragen können. 
Um Anmeldung wird gebeten: info@curvita.ch oder 079 
130 26 99

Meldungen bitte an
Fax 071 223 21 28 oder  

a.kue@bluewin.ch

Überprüfen Sie Ihre Versicherungsdeckung frühzeitig
In der zweiten Oktoberhälfte erhalten Sie von Ihrer Krankenkasse
die Versicherungspolice für 2021. Unser Tipp an Sie: Werden Sie
jetzt aktiv, und lassen Sie sich von einer Fachperson beraten. So
finden Sie das optimale Versicherungsmodell und sparen Geld bei
den Prämien.

Ferhat Tokustepe leitet die Visana-Agentur in Chur. Er beantwortet häu-
fig gestellte Fragen zu den Themen Prämien und Krankenversicherung.

Steigen die Prämien wegen Corona zusätzlich?
Ferhat Tokustepe: Sie werden wohl auch diesen Herbst moderat anstei-
gen, weil die Gesundheitskosten weiter zunehmen. Corona führt zumin-
dest bei Visana zu keiner zusätzlichen Prämienerhöhung. Wir verfügen
über genügend Reserven, damit wir dies abfedern können.

Kann ich denn bei den Prämien sparen?
Ja, indem Sie beispielsweise Ihre Franchise erhöhen. Dies ist der Maxi-
malbetrag der Gesundheitskosten, den Sie pro Kalenderjahr überneh-
men müssen – zusammen mit dem Selbstbehalt. Anstelle der Mindest-
franchise von 300 Franken wählen Sie 1000, 1500, 2000 oder maximal
2500 Franken. So sparen Sie pro Jahr bis zu 1540 Franken.

Wie sieht es bei einem Modellwechsel in der Grundversicherung
aus?
So können Sie ebenfalls sparen. Mit einem Hausarztmodell oder einem
telemedizinischen Modell sinkt Ihre Prämie um bis zu 16 Prozent. Gerne
beraten wir Sie auf der Visana-Agentur in Chur, welche Franchise und
welches Versicherungsmodell optimal zu Ihnen passt.

Wozu sind Zusatzversicherungen?
Die Grundversicherung deckt vieles ab, aber lange nicht alles. Die Lü-
cken schliessen Sie mit Zusatzversicherungen. Mit der Spitalzusatzver-
sicherung Flex Plus können Sie fallweise entscheiden, ob Sie sich in
der allgemeinen, halbprivaten oder privaten Abteilung behandeln lassen
möchten. Mit der Zusatzversicherung Ambulant II erhalten Sie beispiels-
weise erheblich mehr an die Rettungs- und Transportkosten als mit der
Grundversicherung. Ein Beratungsgespräch lohnt sich hier besonders,
damit Sie nur passende Zusatzversicherungen haben.

Wann kann ich meine Grundversicherung wechseln?
Sie können sich heute schon für eine neue Grundversicherung für 2021
entscheiden, die alte müssen Sie erst bis spätestens Ende November
kündigen. Unser Tipp: Überprüfen Sie die Versicherungsdeckung früh-
zeitig – fernab von der herbstlichen Wechselhektik. Jetzt nach den Som-
merferien bietet sich eine gute Möglichkeit dafür.

Wann muss ich bestehende Zusatzversicherungen kündigen?
In der Regel müssen sie bereits drei bis sechs Monate vor dem Jahres-
ende gekündigt werden, meistens bis 30. September. Das variiert je nach
Krankenkasse. Falls sich Ihre Prämie für 2021 ändert, können Sie die Zu-
satzversicherung bis zum letzten Tag vor Inkrafttreten der neuen Prämie
kündigen. Ausserdem ergibt sich eine weitere Kündigungsmöglichkeit im
Leistungsfall. Fragen Sie uns, wir helfen Ihnen gerne weiter.

Welchen Tipp haben Sie?
Das Thema Krankenkasse ist komplex. Darum empfehlen wir, die Versi-
cherungsdeckung so früh wie möglich genau unter die Lupe zu nehmen
und einen Beratungstermin mit einer Fachperson zu vereinbaren. Wir bei
Visana empfehlen ausschliesslich Lösungen, die den Bedürfnissen un-
serer Kundinnen und Kunden entsprechen. Die Beratung bei uns ist erst
noch kostenlos. Gerne sind wir auf der Agentur Chur für Sie da und fin-
den für Sie und Ihre Familie die passende Versicherungslösung.

Visana Services AG

Agentur Chur
Gürtelstrasse 20
7000 Chur
071 228 24 20
chur@visana.ch
www.visana.ch

Beantragen Sie bis spätestens
30. September 2020 eine Offerte
oder einen Beratungstermin,
dann schenken wir Ihnen als
Dankeschön einen Coop-Gutschein
im Wert von 30 Franken.

n

Beantragen Sie bis spätestens

Unser Geschenk
an Sie:

Coop-Gutschein im Wert von CHF 30.–

Ferhat Tokustepe
Leiter Agentur Chur

Nie mehr Zecken!
Der beste Tipp

CONTRA-Pic!
100% Natur,
schützt auch vor
Bräme, Flüge,
Mugge u. Wespen,
100ml CONTRA-Pic
Fr. 108.– ist sehr
ausgiebig!

Auskunft erteilt
gerne ARO-Natur-
produkte
A. Rossier
4813 Uerkheim
Tel. 079 344 38 81

www.spitalthusis.ch

DER SCHULTERSCHMERZ

Donnerstag, 10. September 2020 um 19:30 Uhr
im Spital Thusis

URSACHEN UND BEHANDLUNGSMÖGLICHKEITEN

Alle sind herzlich eingeladen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Der Anlass ist kostenlos, eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Die Schulter ist das vielseitigste Gelenk des Körpers – leider auch das anfälligste. Im Rahmen
dieses Vortrages werden die häufigsten Krankheiten und Verletzungsmuster des
Schultergelenkes mit den jeweiligen Behandlungsmöglichkeiten dargestellt.

Darüber hinaus wird Dr. med. Martin Maleck, der auch Teamarzt der Schweizer Fussballnational-
mannschaft ist, einen Überblick über das neue orthopädische Behandlungsspektrum im Spital
Thusis geben.

Am Schluss der Veranstaltung steht der Referent für Fragen aus dem Publikum gerne
zur Verfügung.

Facharzt und Referent:

Dr. med. Martin Maleck
Chefarzt Orthopädie und Sportmedizin

Veranstaltungsort:	� Kirchgemeindehaus Coman-
der, Sennensteinstrasse 28, 
7000 Chur

Zeit:	 19.00 Uhr
Veranstalter:	� CURVITA Der Verein für 

pflegende Angehörige
Weitere Infos auf:	 www.curvita.ch/

Inserieren Sie 
dort, wo es  

beachtet wird
20’015 Leser aus Ihrer Region

Wir beraten Sie gerne
Telefon 081 253 57 77

über 20 000 Haushaltungen
info@buendner-nachrichten.ch
www.buendner-nachrichten.ch

Bündner Nachrichten
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Was isst man bei warmen Temperaturen am besten?

Richtige Ernährung bei Sommerhitze
Temperaturen über 30 Grad können
den Organismus und den Kreislauf
ganz schön belasten. Auch wenn der
Hunger bei vielen mit steigendem
Thermometer abnimmt, stellt sich
die Frage: Was isst man bei so einem
Wetter?

Egal ob Marokko, Indien oder andere, in
heissen Ländern sind die Speisen meist
scharf gewürzt. Denn scharfes Essen bei
heissen Temperaturen kann tatsächlich
beim Schwitzen helfen und ausserdem wir-
ken scharfe Gewürze wie Chili oder Ingwer
entzündungshemmend. Trauen Sie sich
daher und bestellen oder kochen Sie im
Sommer auch mal ein fruchtig-scharfes
Curry, eine Suppe oder würzen Sie Ihr Grill-
gut scharf. Salz hat hingegen eine negati-
ve Wirkung, da es zu viel Wasser im Kör-
per bindet. Setzen Sie daher auf Gewürze
und Kräuter.

Mediterrane Küche
Schnitzel, Haxen oder auch ein fettiger Bra-
tengeltenalsschwereKost.Undgenaudie-
se macht es unserem Körper im Sommer
besonders schwer, denn bei hohen Tem-
peraturen staut sich die Hitze auch im Kör-
per und belastet unseren Organismus.
Kommt dann noch schwer verdaulicheNah-
rung hinzu, fordert dies den Körper be-
sonders heraus. Verzichten Sie daher im

Sommer auf Fettiges und essen Sie lieber
Obst, Gemüse, Salat und leicht verdauli-
che Speisen. Eine gute Orientierung ist die
mediterrane Küche.

Mahlzeiten auf den Tag verteilen
Gerade im Sommer bietet es sich an, über
den Tag verteilt liebermehrere kleineMahl-
zeiten zu essen als drei grosse Haupt-
mahlzeiten. So kann der Körper die Le-
bensmittel und kleinen Portionen leichter
verdauen. Manchmal reicht in der Mit-
tagshitze auch nur ein leichter Salat oder
Obst. Gemüse und Obst liefern zudem je-
de Menge Mineralstoffe, die durch ver-
stärktes Schwitzen ausgeschieden wer-
den. Eine Zufuhr über Lebensmittel ist da-
her sinnvoll. Vermeiden Sie es, vor dem
Schlafengehen fettig zu essen. Denn dies
kann die Nachtruhe die im Sommer durch
hohe Temperaturen möglicherweise ohne-
hin schon beeinträchtigt ist zusätzlich ne-
gativ beeinflussen.

www.eatsmarter.de

Symbolbilder: adobe.stock
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Die Parolen der 
Jungen CVP 
Graubünden

Die Junge CVP Graubünden 
hat anlässlich der Partei-
vorstandssitzung ihre Paro-
len zu den eidgenössischen 
Abstimmungsvorlagen vom 
27. September gefasst.

Mit einem Ja zum Jagdgesetz will 
die JCVP GR insbesondere der ak­
tuellen schwierigen Situation mit 
dem Wolf entgegenwirken. Das 
veraltete Jagdgesetz soll erneuert 
werden und Sicherheit für Tiere, 
Menschen und Landschaften brin­
gen. Wo momentan nur der Bund 
entscheidungsmächtig ist, erlaubt 
die Gesetzesrevision einerseits 
den Kantonen selbst mit ihren 
Wildhütern, dass sie den Wolf und 
den Steinbock nach Absprache mit 
dem Bundesamt für Umwelt regu­
lieren können. Die JCVP GR ist 
der Meinung, dass die Kompetenz 
in diesen Belangen beim Kanton 
und nicht beim Bund liegen soll. 
Andererseits fördert das neue Ge­
setz aber auch die Artenvielfalt, die 
Kulturlandschaften sowie ermögli­
cht es auch die Pflege der Traditi­
onen.
Die JCVP GR sagt ausserdem Ja 
zur steuerlichen Berücksichtigung 
von Kinderdrittbetreuungskosten. 
Die Gesetzesrevision dient der 
Entlastung von allen Familien, ins­
besondere in finanzieller Hinsicht. 
Dies ist unabhängig davon, ob die 
Kinder zuhause oder in der KiTa 
betreut werden. Im Vordergrund 
steht die Tatsache, dass die Erzie­
hung von Kindern eine grosse Leis­
tung für die gesamte Gesellschaft 
darstellt und dies auch honoriert 
werden soll. Darüber hinaus trägt 
es zur Bekämpfung des Fachkräf­
temangels bei, indem ein Anreiz 
gesetzt, dass es sich für beide El­
ternteile eher lohnt, arbeitstätig zu 
bleiben.
Weiter befürwortet die JCVP GR 
die Abstimmungsvorlage zur Be­
schaffung neuer Kampfflugzeuge. 
Die Schweiz soll auch in Zukunft 
über eine Luftwaffe verfügen, die 
den Schutz der Schweizer Bevöl­
kerung gewährleisten kann. Die 
Finanzierung erfolgt aus dem or­
dentlichen Armeebudget, so dass 
andere Bereiche wie die Sozial­
werke, der Service Public oder die 
Gesundheit nicht davon betroffen 
sind.
Mit einem Ja zu zwei Wochen Va­
terschaftsurlaub unterstützt die 
JCVP GR eine moderne Famili­
enpolitik, indem die Vorlage eine 
bessere Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie ermöglicht. Sie stellt 
zudem eine massvolle Lösung für 
die Familien und die Wirtschaft 
dar, weil der Vaterschaftsurlaub 
flexibel bezogen werden kann und 
die Kosten gemäss Schätzungen 
tragbar sind.
Ein klares Nein spricht die JCVP 
GR zur Kündigungsinitiative aus. 
Denn die bilateralen Verträge aufs 
zu Spiel setzen würde auch für den 
Kanton Graubünden einschnei­
dende Veränderungen mit sich 
bringen, insbesondere auch für 
den Tourismus.
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Tortechnik Sargans AG – Das Tor zur Qualität

Egal ob Kipp-, Rundum-,
Schiebe-, Industrie- oder
sonstige Tore – die Tortechnik
Sargans AG ist der Ansprech-
partner, wenn es um Top-Tor-
Lösungen geht. Persönlich,
sorgfältig, innovativ und
qualitativ hochstehend.

Sargans – das ist langjährige Tortechnik-

Tradition. Bereits seit 1988 werden hier

Qualitäts-Tore hergestellt. Seit mittlerweile

fünf Jahren ist es die Familie Mannhart,

die unter dem Namen Tortechnik Sargans

AG ihren Kunden zwischen dem Raum

Zürichsee und dem Engadin ihre Dienste

anbietet. Qualität, Beratung und Beglei-

tung sind dabei die Eckpfeiler des Fami-

lienunternehmens, das am Firmensitz in

Sargans zehn Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter beschäftigt.

Beratung, Planung und Ausführung

«Wir sind mit der Entwicklung, die unsere

Firma in den vergangenen Jahren genom-

men hat, sehr zufrieden», resümiert Ge-

schäftsführer Clemens Mannhart mit Blick

auf das Fünf-Jahr-Jubiläum. Zufrieden sind

denn auch die Kunden, die bei der Tortech-

nik Sargans AG die gesamte Palette von der

Beratung bis zur Ausführung und Montage

aller Art von Garagentoren – grösstenteils

in Eigenanfertigung konstruiert und gefer-

tigt – angeboten bekommen. Die Auswahl

reicht dabei von Kipp- über Rundum- und

Schiebetoren bis hin zu Industrie- und

Deckensektionaltoren. «Wir können un-

seren Kunden das komplette Programm

von persönlicher, fachmännischer Bera-

tung über die von langjähriger Erfahrung

geprägte Projektplanung bis hin zur per-

fekten, sorgfältig und termingerecht aus-

geführten Montage anbieten», erklärt Cle-

mens Mannhart weiter.

Das Dienstleistungsangebot der Tortech-

nik Sargans AG endet allerdings nicht bei

der finalen Montage. Das Team rund um

die Familie Mannhart betreut seine Kunden

auch danach noch weiter. Beispielsweise

durch das Angebot individuell zusammen-

stellbarer Service-Abos. Diese Service-

leistungen beinhalten sowohl die zyklischen

Kontrollfunktionen und das Bereinigen von

Verschleissfolgen als auch das Treffen von

vorkehrenden Massnahmen, die zu einer

noch längeren Lebensdauer der Garagen-

tore führen. Hinzu kommt der Bereich von

Sanierungen und Reparaturen älterer Tore,

in dem sich die Tortechnik Sargans AG in

den vergangenen Jahren auch bereits einen

Namen hat schaffen können.

Tortechnik Sargans AG

Markthallenstrasse 31, 7320 Sargans

Telefon +41 81 720 44 33
E-Mail info@tortechnik-sargans.ch

www.tortechnik-sargans.ch
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Nationaler Spitex-Tag, 5.9.2020: «Danke, Spitex!»
Die Spitex erbringt unver-
zichtbare Leistungen in der 
Gesundheitsversorgung. 
Spitex-Fachpersonen – von der 
Hauswirtschafts-Mitarbeiterin 
bis zur Pflegeexpertin – über-
nehmen in der ambulanten 
Pflege und Unterstützung 
der Kunden zu Hause eine 
tragende Funktion. Am Na-
tionalen Spitex-Tag, der sich 
an das WHO-Motto «Jahr der 
Pflegeberufe und Hebam-
men» anlehnt, danken wir 
allen Spitex-Mitarbeitenden 
für ihren grossen Einsatz – 
so lautet denn auch das 
Motto «Danke, Spitex!»

Selbständiges und verantwor-
tungsvolles Arbeiten, flexible Pen-
sen und Arbeitszeiten, attraktive 
Weiterbildungs- und Karrieremög-
lichkeiten sowie die tägliche Wert-
schätzung durch die Klientinnen 
zeichnen die Tätigkeit bei der Spi-
tex aus. Die Spitex ist zudem ein 
wichtiger Ausbildner: Damit auch 

in Zukunft genügend Fachperso-
nal zur Verfügung steht, bildet sie 
Fachpersonen auf allen Stufen aus.
Die COVID-Pandemie war und ist 
für die Spitex eine herausfordernde 
Zeit. Spitex-Fachpersonen pflegen 
und unterstützen die Kunden un-
ter verschärften Hygienemassnah-
men zu Hause, auch wenn diese an 
COVID erkrankt oder in Quaran-
täne sind. Hinzu kommen zusätz-
liche Aufgaben wie die Beschaffung 
von genügend Schutzmaterial, die 
Schulung der Mitarbeitenden, ver-
mehrter Koordinationsaufwand, 
die Mitwirkung in den kantonalen 
Krisenstäben und Fragen rund um 
die Finanzierung von Zusatzleis
tungen und -material.

Wichtige  
Präventionsfunktion

Es ist wichtig, dass die pflegebe-
dürftigen Menschen zu Hause von 
der Spitex kontinuierlich versorgt 
werden, denn die Spitex über-
nimmt eine bedeutende Präven-
tionsfunktion, die gerade im Falle 

einer Pandemie mit verschärften 
Schutz- und Hygienemassnahmen 
grosses Gewicht hat: Die Spitex-
Fachpersonen führen Gespräche 
mit verunsicherten Kunden und 
leiten sie an, die Hygienemassnah-
men korrekt umzusetzen. Zudem 
beobachten sie den physischen 
und psychischen Zustand der pfle-

gebedürftigen Menschen, erkundi-
gen sich nach deren Befinden und 
melden eine allfällige Verschlech-
terung dem Hausarzt.
Dank den Spitex-Fachpersonen 
können pflege- und unterstüt-
zungsbedürftige Menschen zu Hau-
se versorgt, soziale Isolation und 
Folgeerkrankungen verhindert so-

wie Spitaleinweisungen vermieden 
werden. Damit beweist die Spitex 
einmal mehr ihre unverzichtbare 
Rolle in der Gesundheitsversor-
gung – während der Pandemie 
und in «normalen» Zeiten. Denn 
die Pflegeberufe sind systemre-
levant und umfassen verschie-
dene Berufsbilder auf diversen 
Ausbildungsstufen: Assistent/in 
Gesundheit und Soziales (AGS), 
Fachfrau/-mann Gesundheit (Fa-
Ge), dipl. Pflegefachfrau/-mann 
HF/FH, Pflegeexperte/in APN (Ad-
vanced Practice Nurse).
Es ist jetzt an der Zeit, allen Spi-
tex-Mitarbeitenden Danke zu sa-
gen! Dies unterstreicht auch Barla 
Cahannes, Präsidentin des Spitex 
Verbandes Graubünden: «Unsere 
Mitarbeitenden kümmern sich in 
ganz Graubünden um über 5500 
Kunden in immer komplexeren 
Pflegesituationen. Dafür soll nicht 
nur während einer Pandemie ge-
klatscht werden, sondern ihnen ge-
bührt auch im Normalbetrieb An-
erkennung und Wertschätzung».

Bild: z.V.g.

Einbrüche geklärt 

San Bernardino: Die Kantonspolizei 
Graubünden hat zwei im August 2020 
in San Bernardino verübte Einbruch-
diebstähle geklärt. Zwei mutmassliche 
Täter konnten ermittelt werden.

Am 9. August 2020 wurde zu nächtlicher Zeit in 
San Bernardino in ein Restaurant und zwei Nächte 
später in ein Sportzentrum eingebrochen. Die Tä-
terschaft erbeutete Bargeld und Lebensmittel im 
Wert von rund viertausend Franken. Der bei den 
zwei Einbrüchen entstandene Sachschaden beträgt 
zirka fünftausend Franken. Die Ermittlungen der 
Kantonspolizei Graubünden führten zu zwei in der 
Region arbeitenden Italienern im Alter von 33 und 
41 Jahren. Der ältere der beiden konnte wenige Tage 
nach dem ersten Einbruch ermittelt werden. Der 
33-Jährige hingegen musste zur Verhaftung ausge-
schrieben werden. Er konnte im Tessin durch eine 
Patrouille der Eidgenössischen Zollverwaltung an-
getroffen und anschliessend der Polizei übergeben 
werden. Der 41-Jährige war beim ersten Einbruch-
diebstahl und der Jüngere bei beiden Straftaten be-
teiligt. Beide Männer sind geständig, die Einbrüche 
verübt zu haben. Sie werden bei der Staatsanwalt-
schaft Graubünden zur Anzeige gebracht.
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Kooperation Glienda und Envia 
ist erfolgreich gestartet

Seit Anfange Februar werden 
die beiden unabhängigen 
Alters- und Pflegeheime Envia 
und Pflegezentrum Glienda 
von der gleichen Heimlei-
tung und Pflegedienstleitung 
operativ geführt. Der Start 
ist geglückt und die Ziele 
konnten erreicht werden.

Waren die ersten eineinhalb Mo-
nate geprägt vom Kennenlernen, 
Informieren und Vertrauen auf-
bauen, übernahm COVID-19 an-
schliessend das Zepter. Die Koope-
rations-Idee wurde auf eine harte 
Bewährungsprobe gestellt. Rück-
wirkend kann gesagt werden, dass 
sie diese mit Bravour bestanden 
hat. Beide Betriebe profitieren von 
der gemeinsamen Führung. Syner-
gien werden genutzt. So entstand 
ein gemeinsames COVID-19 Si-
cherheitskonzept, welches für bei-
de Betriebe im Einsatz steht, die 
Kommunikation musste nur ein-
mal konzipiert werden und konnte 
mit kleinen Anpassungen auf den 
jeweiligen Betrieb adaptiert wer-
den. Schutzausrüstung und Desin-

fektionsmittel wurden gemeinsam 
eingekauft.

Ziel erreicht
Die Professionalisierung auf den 
beiden Schlüsselpositionen (Heim-
leitung und Pflegedienstleitung) 
wurde erreicht. Beide Betriebe 
konnten vom grossen Knowhow 
der Kadermitarbeiterin aus dem 
anderen Kooperationsbetrieb pro-
fitieren. Der Erfahrungsaustausch 
ist wertvoll und bringt beide Häu-
ser weiter.

Herausforderungen
Eine Herausforderung der Koope-
ration besteht darin, die Mitarbei-
tenden aus den beiden Betrieben 
nicht zu überfordern und ihnen 
die nötige Sicherheit, in diesem 
Veränderungsprozess, zu vermit-
teln. Neue Strukturen und Füh-
rungsphilosphien brauchen Zeit 
um zu wirken. Besonders im Fall 
des Kooperationsgedankens, dass 
beide Unternehmen eigenständig, 
mit eigener Identität, eigenen Leit-
bild und eigener Struktur bestehen 
bleiben.

Bild: z.V.g.

Zusammen mit ihren Mitarbeitenden setzen Patricia Rolinger als Heimleiterin und 
Veronika Reichenbach als Leiterin Pflegedienst das Kooperationskonzept der beiden 
Pflegeheimen erfolgreich um. (v.l.n.r.)

Die Mission

Seit über 100 Jahren wird Bünd-
nerfleisch in der Höhe der Bünd-
ner Berge getrocknet, um das un-
verkennbare Aroma zu gewinnen. 
Wird die hochwertige Spezialität 
durch eine Höhentrocknung in 
der Stratosphäre noch besser? Die 
Mission Crew, welche die Mission 
im Auftrag des Verbands Bündner 
Fleischfabrikanten durchführt, will 
genau das herausfinden: Mit Unter-
stützung von Experten lassen die 
Bündnerfleisch-Hersteller einen 
Stratosphärenballon mit Bünd-
nerfleisch an Bord rund 40 000 Me-
ter in die Höhe steigen. Nach dem 
Flug wird der «Mocka One» geortet 
und dann degustiert.
Am 13. September 2020 findet 
das einmalige Experiment statt. In 
einem Stream auf dem Facebook-

Kanal von Graubünden oder auf 
dieser Website kann die Mission 
live mitverfolgt werden! #missi-
onhighdry
Die Bündnerfleisch-Hersteller Jörg 
Brügger, Fredy Gurtner, Ludwig 
Hatecke und Anselm Sialm ver-
bindet ihre Liebe zum Beruf. Mit 
Geduld, höchsten Qualitätsan-
sprüchen und einer grossen Por-
tion Leidenschaft produzieren die 
Mitglieder des Verbands Bündner 
Fleischfabrikanten täglich feinste 
Fleischwaren, allen voran das welt-
berühmte Bündnerfleisch.
Die Mission Crew arbeitet zwar 
traditionell, ist jedoch stets auf der 
Suche nach Innovation und Ver-
besserung für die Produktion ihrer 
besten Güter. 
#missionhighdry

Bild: z.V.g.

Mut machen mit 
den Aktionstagen 

Psychische 
Gesundheit 2020

Unter dem Motto «As goht 
üs alli a» finden vom 2. Sep-
tember bis 8. Oktober 2020 
in Zusammenarbeit mit rund 
50 Partnern die 4. Bündner 
Aktionstage Psychische Ge-
sundheit statt. Im ganzen 
Kanton Graubünden gibt 
es über 60 Veranstaltun-
gen, die Mut machen, infor-
mieren und inspirieren.

Gemeinsam mit rund 50 Partnern 
trägt das Gesundheitsamt Grau-
bünden das Thema psychische 
Gesundheit an die Öffentlichkeit. 
Die Aktionstage mit über 60 Ver-
anstaltungen im ganzen Kanton 
laden die Bevölkerung ein, mehr 
über das Erhalten der psychischen 
Gesundheit und den Umgang mit 
Belastungen und Krisen zu erfah-
ren. Die Themen gehen von «De-
menz – Humor kann helfen» über 
«Vatercrashkurs» bis hin zu einem 
Graffiti-Workshop mit Fabian Bane 
Flurin, der Jugendliche darin stär-
ken soll, ihre Träume zu leben.

ensa Ersthelferkurse – anderen 
helfen, sich selber stärken 

Während den Aktionstagen finden 
zudem erstmals in Graubünden 
«ensa Ersthelferkurse für psy-
chische Gesundheit» statt. Ensa 
Ersthelferkurse befähigen Laien, 
auf Menschen mit psychischen 
Schwierigkeiten zuzugehen und 
Erste Hilfe zu leisten. Das Schwei-
zerische Rote Kreuz Graubünden 
bietet die Kurse zu vergünstigtem 
Preis in Chur, Ilanz und Zernez an. 

Die eigene 
psychische Gesundheit kann 

gestärkt werden
Wir sind nie ganz gesund, wenn 
es nicht auch unserer Psyche gut 
geht. Die Psyche kann, genau wie 
der Körper, gestärkt und gepflegt 
werden. Oft wird letztere aber erst 
beachtet, wenn körperliche Be-
schwerden auftreten. Der Umgang 
mit psychischen Belastungen und 
Krisen gehört zum Leben dazu. 
Etwa jede zweite bis dritte Person 
erkrankt im Verlauf ihres Lebens 
an einer ernsthaften psychischen 
Erkrankung. Über Belastendes wird 
aber zu wenig gesprochen und psy-
chische Erkrankungen sind nach 
wie vor stark stigmatisiert. Für den 
Erhalt der psychischen Gesund-
heit ist es wichtig, das Gespräch zu 
suchen, mit andern Menschen im 
Austausch zu sein und bei Bedarf 
Hilfe zu holen oder anzubieten. 
Weiter ist wissenschaftlich belegt, 
dass kleine Alltagshandlungen, wie 
sich bewegen, an die frische Luft 
gehen oder sich kreativ zu betäti-
gen, die Psyche stärken.

Martin Schmid «Auf dieses Experiment 
können wir uns nicht einlassen»

Die Medienkonferenz des 
Bündner Komitees «NEIN zur 
Kündigungsinitiative» fand 
diese Woche bei der Firma Ha-
milton AG in Domat / Ems statt.

Andreas Wieland, CEO der Hamil-
ton AG, wies in seiner Einführung 
darauf hin, was für negative Aus-
wirkungen eine Annahme der Be-
grenzungsinitiative der SVP, über 
die am 27. September 2020 abge-
stimmt wird, auf seinen Betrieb 
hätte.

Für den Erhalt der Bilateralen
Das Ziel der Initiative ist, die Zu-
wanderung in die Schweiz solle 
künftig ohne Personenfreizügig-
keit erfolgen. Das heisst, dass das 
Abkommen mit der EU innerhalb 
von 13 Monaten nach der Annah-
me der Initiative gekündigt werden 
soll. Weiter verlangt die Initiative, 
dass keine neuen völkerrecht-
lichen Verträge eingegangen wer-
den dürfen, welche ausländischen 
Staatsangehörigen eine Personen-
freizügigkeit gewähren. 
Das Komitee «NEIN zur Kündi-
gungsinitiative» kämpft für den 
Erhalt der Bilateralen und lehnt 
deshalb die viel zu radikale In-
itiative ab. Das Komitee ist breit 
abgestützt und besteht aus Expo-
nenten-/innen der BDP, CVP, FDP, 
GLP und SP. Ebenfalls vertreten 
sind die Jungparteien, und die 
Wirtschaftsverbände mit Bündner 
Gewerbeverband, HotellerieSuis-
se Graubünden, Handelskammer /
Arbeitgeberverband, Gastro Grau-
bünden und der Graubündnerische 
Baumeisterverband.

Was sagen die  
Exponenten-/innen?

Martin Schmid, Ständerat FDP 
(«NEIN zum Angriff auf den bilate-

ralen Weg») äussert sich in klarten 
Worten und stellt fest: «Auf dieses 
Experiment können wir uns nicht 
einlassen. Gerade auch die jetzige 
wirtschaftliche Situation in un-
serem Land erträgt keine Experi-
mente.»
Andreas Züllig, Präsident Hotelle-
rieSuisse («NEIN zur Schwächung 
des Tourismus in Graubünden»): 
«Die Personenfreizügigkeit führt 
nicht zu einer Verdrängung der 
einheimischen Arbeitskräfte im 
Gastgewerbe. Für das Gastgewer-
be sind ausländische Arbeitskräfte 
und das Personenfreizügigkeitsab-
kommen von überdurchschnitt-
licher Bedeutung.»
Sandra Locher Benguerel, Natio-
nalrätin SP («NEIN zum bildungs- 
und forschungsfeindlichen Allein-
gang»): «Forschung und Innovati-
on funktionieren nicht im stillen 
Kämmerlein. Für bestmögliche 
Ergebnisse braucht es Erfahrungs- 
und Wissensaustausch über die 
Landesgrenzen hinaus.»
Carmelia Maissen, Grossrä-
tin / Gemeindepräsidentin CVP 
(«NEIN zur Destabilisierung der 
Regionen»): «Auch das Berg-
gebiet und die Randregionen 
sind Nutzniesser einer stabilen 
Partnerschaft mit der EU, dem 
wichtigsten Handelspartner der 
Schweiz, wo mehr als die Hälfte 
des Schweizer Aussenhandels ab-
gewickelt wird.»
Beno Niggli, Parteipräsident BDP 
Graubünden («NEIN zum Expe-
riment für die Landwirtschaft»): 
«Ein Sektor, der in der Diskussi-
on häufig vergessen wird, ist die 
Landwirtschaft. Allein im Kanton 
Graubünden sind es rund 600 bis 
1500 ausländische Arbeitskräfte. 
Alpbetriebe ohne ausländische Ar-
beitskräfte sind heute kaum vor-
stellbar.»
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Schafschur 2020 in Savognin ist abgesagt!

Die traditionelle Schafschur 
in der Ferienregion Savognin 
Bivio Albula vom 10. Okto-
ber 2020 muss infolge der 
aktuellen COVID 19 Situation 
abgesagt werden. Die Schutz-
konzepte können vor Ort 
nicht vollständig umgesetzt 
werden und verunmöglicht 
deshalb eine Durchführung.

Das lokale Organisationskomi-
tee hat nach mehreren Bespre-
chungen in den letzten Tagen und 
Wochen nach langen Diskussionen 
einstimmig entschieden, die Schaf-
schur in Savognin fürs Jahr 2020 
abzusagen. Die Gesundheit aller 
Beteiligten (Helfer, Gäste, Mark-
standbetreiber usw.) hat oberste 
Priorität. «Wir können keine Ga-
rantie geben, dass die Schutzmass-
nahmen während dem Einmarsch 
der Schafe und dem Marktbetrieb 
mitten im Zentrum von Savognin 
strikt eingehalten werden kön-
nen. Vor allem da sich bei diesem 
Anlass grosse Menschenansamm-
lungen auf engstem Raum bilden.» 
«Dies verunmöglicht eine Besu-
cherlenkung auf dem Areal.» «Wir 
bedauern diesen Entscheid sehr», 
so der neue OK Präsident Otmar 
Netzer. Man habe auch Alternativ-
programme diskutiert und analy-

siert aber keine machbare Option 
gefunden, so der Präsident weiter.

Schafschur 2021
Das Organisationskomitee blickt 
zuversichtlich aufs Jahr 2021 und 
beginnt demnächst mit der Pla-
nung. Das Datum für die nächs
te Schafschur ist bereits auf den 
9. Oktober 2021 fixiert worden.

Dank an die  
Partner & Sponsoren

Das Komitee möchte an dieser Stel-
le einen herzlichen Dank an alle 
Partner, Sponsoren, Markstandbe-
treiber und freiwillige Helfer für die 
Treue aussprechen und freut sich 
bereits sehr auf eine erfolgreiche 
Durchführung im Herbst 2021.

Mehr Informationen zu der Schaf-
schur gibt es auf der Webseite un-
ter: www.savognin.ch/schafschur

Bild: z.V.g.


